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Kontext und Motivation
Das Zukunftskonzept - Was kann dieses sein?

Die beteiligten Kreise, Städte und kreisfreien Städte

•	 Burscheid
•	 Erkrath
•	 Haan
•	 Heiligenhaus
•	 Hilden
•	 Hückeswagen
•	 Langenfeld
•	 Stadt Mettmann
•	 Kreis Mettmann
•	 Monheim
•	 Ratingen
•	 Velbert

•	 Wermelskirchen
•	 Wülfrath
•	 Düsseldorf
•	 Leverkusen
•	 Remscheid
•	 Solingen
•	 Wuppertal

Die 10 Herausforderungen lauten verkürzt:

01_Paradigmenwechsel in der Planung - 	
ein allgemeiner Wachstumstrend

02_Flächenknappheit - 	
Flächenkonkurrenz zwischen Nutzungen

03_Intraregionale Disparitäten - 	
insbesondere Ost-West

04_Klimaschutz und Energiewende - 
Bestandssanierungen

05_Überhitzung des Wohnungsmarktes - 	
Sozialer Verdrängungsmechanismus

06_Intensive Pendlerverflechtungen - 	
gemeinsame Identität versus Verkehrsaufkommen

07_Überlastete Infrastruktur - 	
Transit und Pendlerverkehre

08_Kapazitätsengpässe beim ÖPNV - 	
Quantität und Qualität

09_Andere Mobilitätskonzepte ermöglichen - 	
Elektro, Fahrrad, SharedMobility

10_Sicherung der Erholungsraumqualitäten - 	
wohnstandortnah
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Zukunftskonzept
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 0. Konzeption und
Abstimmung der Arbeitsweise

1. Grundlagen 2. Zielformulierung 3. Strategien und Maßnahmen

Diagnose Visionen Identifikation 
von Pilotprojekten

Dokumentation

4. Dokumentation

Ausstellung

5. Öffentliche 
Konferenz
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Workshop 1 
Wuppertal-Utopiastadt Bahnhof Mirke

Workshop 2 
Solingen-Haus Müngsten

Workshop 3
Monheim am Rhein-MonBerg

Workshop 4
 Düsseldorf - Stadtmuseum

Workshop 5. 
Ratingen-Freizeithaus Ratingen West

Monheim am rhein-MonBerg

 Düsseldorf - Stadtmuseum

Wuppertal-Utopiastadt Bahnhof Mirke

Solingen-Haus Müngsten

Ratingen-Freizeithaus Ratingen West
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Workshop 1 - Analyse der Herausforderungen

Verkehrsachsen 
 

Zugang SPNV fragmentiertes Fahrradnetz Topographie

Innenentwicklung Mangel qualitativer Wohnraum Bevölkerungsentwicklung Daseinsfürsorge

Naturschutz und Naherholung Erreichbarkeit der Freiräume interkommunale Betrachtung



Wuppertal
1901 ERÖFFNUNG DER  Schwebebahn 500 Fließssgewässer

2079 EW./KM²

Workshop 2 - Stand der Planung

laufende Projekte der Kommunen: WOHNEN - MOBILITÄT - FREIZEIT UND ERHOLUNG 
http://rhein-wupper.nrw



Workshop 3 - Diagnose des Raums

Wohnen Mobilität Freizeit 

Wohnen / Mobilität Mobilität / Freizeit Wohnen / Freizeit 

Querschnitte

Analyse



Workshop 4 - Betrachtungsweisen und Szenarien

A 
Offene Hand

B 
Band und Ring

C 
Die Netzstadt

D 
Schöner Wohnen

E 
Alles kann...

I Energie und Mobilität

Energieknappheit 
uneingeschränkte Energieverfügbarkeit

II Bevölkerungsentwicklung

Bevölkerungsschrumpfung 
Bevölkerungswachstum

III Orte der Arbeit und Produktion

Dezentralisierung 
Globalisierung und Zentralisierung

IV Klima - Natur - Lebensmittel

Klimaziel 2°C verfehlt 
Klimaziel 2°C erreicht

Szenarien

Betrachtungsweisen



Tourismus & 
Regio-Marketing
Projekt-Idee

Projekt-Idee

Projekt-Idee

Projekt-Idee

ÖPNV & Velo-Routen

Projekt-Idee

Projekt-Idee

Projekt-Idee

Projekt-Idee

Wasser & Wohnen

Projekt-Idee

Projekt-Idee

Projekt-Idee

Projekt-Idee

Studien & Wettbewerbe

Projekt-Idee

Projekt-Idee

Projekt-Idee

Projekt-Idee

Workshop 5 - Projekte finden
Spektrum:

•	 multimodaler ÖPNV-Ausbau

•	 neue Velo-Routen für den Alltags- und Freizeitverkehr,	
mit passenden Mobilitäts-Apps und Tourismus-Programmen

•	 regionale Marketingkampagnen und Austauschplattformen

•	 Bauausstellung

•	 Machbarkeitsstudien zu Mobilität und Nachverdichtung	

•	 Verknüpfung von „Leuchtturm-Projekten“

•	 „Wohnen am Wasser“

•	 Best-Practice Katalog

•	 Formen der Zusammenarbeit

•	 u.v.m.



RÄUMLICHE PERSPEKTIVE
UND ERZÄHLUNG

Betrachtungsweise

Narrativ

Selbstverständnis
Identität

PILOT-PROJEKTE
Rheinisch-Bergischer 

Radrundweg
Work-Life-Balance 
Modellquartier

Städtebahn-Studie

Eine        

mehr

Stunde

Zeit

KOOPERATIONS-STRUKTUR

Zusammenarbeit

Narrativ

Gemeinsamer Auftritt
Fachlicher Austausch

Abstimmung

Das Zukunftskonzept

Die drei Säulen des Zukunftskonzeptes:

•	 Die Kooperationsstrukturen sind die Zusammen-
schlüsse und Formen, in denen die Partner arbeiten.

•	 Die Räumliche Perspektive und Erzählung 
bilden das Rückgrat der gemeinsamen Identität und des 
Selbstverständnisses.

•	 Die Pilot-Projekte sind Katalysatoren, um die Ziel
setzungen und Kooperationen zu testen und Grundlagen für 
zukünftige Planungen festzulegen.

Die drei Säulen des Zukunftskonzeptes funktionieren nur 
gleichzeitig und in Wechselwirkung miteinander. 	
-> Es braucht drei Säulen um eine stabile Konstruktion für die 
Zukunft zu bauen.

Wir wollen  einen  Kooperationsraum  entwickeln,der allen  Bewohnern jeden Tag eine Stunde besonderer Lebensqualität  extra  ermöglicht.



KONFERENZ
Vorgehen

ThesenHandlungsanweisungen

Schlüsselthemen

Beteiligung

BETRACHTUNGSWEISEN

RÄUMLICHE PERSPEKTIVE
UND ERZÄHLUNG

Betrachtungsweise

Narrativ
Selbstverständnis

Identität

Pr
oz
es
s

räumliche Perspektive und Erzählung

Das Narrativ des Raums stützt sich auf:

•	 Identität des Raumes

•	 Wahrnehmung des Lebensraumes durch die Bewohner

Warum eine räumliche Perspektive?:

•	 Zusammenhänge und Abhängigkeiten erkennen und 	
ausarbeiten

•	 eine Zukunftsvision und gemeinsame Ziele aufzeigen, in welche 
Richtung sich der Raum entwickeln soll

•	 Pilotprojekte auf ihre Wirksamkeit prüfen

Wirkung des Narrativs:

•	 nach außen:  werbend

•	 nach innen:  motivierend

DIE integrale RÄUMLICHE PERSPEKTIVe

als Basis für gemeinsame 

Problemlösungen und Zielsetzungen



Pilotprojekte

Die in Workshop 5 vorgeschlagenen Projekt-Ideen sind die Grundlage für die 
Formulierung von Pilotprojekten.

Auswahl und Priorisierung von Pilotprojekten:

•	 offener Evaluations- und Diskussionsprozess durch die 	
Kooperation, nach Abgabe des Wettbewerbsbeitrages

•	 Konzepte für die Ausarbeitung des Zukunftskonzeptes sollen mindestens 
eine Schnittmenge aus zwei der drei Themenfelder WOHNEN, 		
MOBILITÄT, FREIZEIT & ERHOLUNG haben

Formate / Projekttypen:

•	 konkretes räumliches Projekt

•	 Wettbewerb mit Marketingwirkung

•	 regionale ökonomische Studie

PILOT-PROJEKTE

Rheinisch-Bergischer
Radrundweg

Work-Life-Balance
Modellquartier

Städtebahn-Studie

vWOHNEN

FR
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MOBILITÄT

Regio-Shop.nrw

Angertalbahn

Velorouten & 
Radschnellwege 

vernetzen
Überwindung

Bachtäler

Rhein-
Wupper-Card

Rheinisch-Bergischer
Radrundweg

Schnellbus ins 
Umland

Wohnen
am Wasser Durchbindung S1+S7

Wohnen an Velo-Routen + 
SPNV-Trassen

Mobilitäts
App

Rhein-Wupper-
Verkehrsverbund

“Doppelte-Netze” 
denken

Radschnellweg
Düss.-Duisb.

Studie: Schwachstellen 
Straßen + SPNV

Destination 
Neandertal

“Milchkanne &
Werkzeugkammer”

Rheinische 
Seenkette

Wasser in
der Region

Kunst-Region

Best Practice
Nachverdichtung

Studie urbane 
Mischgebiete

Regionale 
Wohnungsmarktagentur

Rheinisch-Bergische 
Bauausstellung

A46 auf 60km/h 
beschränken

Innovative PROJEKTE durch

thematisch und räumlich integrales denken



VERSTETIGUNGSMODELL

ZUKUNFTSKONZEPT ENTWERFEN

ZUSAMMENARBEIT & 
GEMEINSAMER AUFTRITT 
ALS STARKE REGION

StadtUmland Wettbewerb

GEMEINSAME KOMMUNIKATION UND 
ABSTIMMUNG

Jour fixe

Neue Formate zur 
Information und 
Beteiligung

Podiumsdiskussionen

Beratung in den politischen 
Gremien und Ausschüssen

rhein-wupper.nrw

Basisfinanzierung
(1 Cent/ Einwohner/ Jahr)

4 Arbeitstreffen pro Jahr

Jährliche Regionalkonferenz

Entwicklung gemeinsamer 
Projekte

Geschäftsstelle: Bergische Struktur- und 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH

Steuerungsgruppe mit den 
Kooperationspartnern
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Kooperationsstruktur

Ziel der Verstetigung:

•	 eine Form der Zusammenarbeit für den Kooperationsraum, die 
langfristig Sinn macht und gewünscht wird

Weg der Verstetigung:

•	 Zukunftskonzept kommunizieren

•	 gemeinsame Kommunikation und fachlicher Austausch

•	 Verstetigungsmodell, um gemeinsame Planungsstrategien zu 
verfolgen und Leitentscheidungen zu treffen

 Gemeinsames Ziel: 

Zusammenarbeit und gemeinsamer Auftritt 

als zukunftsfähige und starke Region!
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Regionalkonferenz

Ausarbeitung
Projektideen

Präzisieren Betrachtungsweisen 
// Vorschläge

Kooperationsstrukturen 

Mai
2017

JuliJuni SeptemberAugust NovemberOktober

Ideen weiterentwickeln

Koordinationsgruppe

Zukunftskonzept
zwischen Rhein und Wupper | Prozessplan Phase 3

Phase 4
Dokumentation

Phase 5
Verstetigung

Dokumentation Beschlüsse

 

Ergebnisse Kommunizieren Projektideen verorten
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Projektideen

Räumliche Perspektive und Erzählung
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Zusammenarbeit und gemeinsamer Auftritt 

als zukunftsfähige und starke Region!

ZUKÜNFTIGE PROJEKTE sollen IMMER INTEGRAL UND INTERKOMMUNAL gedacht werden

DIE RÄUMLICHEN PERSPEKTIVE DEFINIERT

GEMEINSAME ZIELSETZUNGEN UND BIETET ORIENTIERUNG 

FÜR ZUKÜNFTIGE PLANWERKE UND PROJEKTE

Eine Stunde
Mehr

Zeit
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